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Das Museum am Burghof in Lörrach verfügt über eine umfangreiche Sammlung mit 50.000 Objekten. Dafür 
existierte bei Dienstantritt des jetzigen Leiters Markus Moehring 1991 kein Depot. Die Sammlung war in den 
Ausstellungsräumen hinter Stellwänden und in Holräumen untergebracht. 
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Notwendigkeit eines Museumsdepots

1. Konservatorisch akzeptable Unterbringung der 
Sammlung

2. Voraussetzung für Ausbau der Sammlung

3. Magazinierung und Effizienzsteigerung bei der 
Nutzung der Sammlung

4. Strukturierung und Inventarisierung der Sammlung

5. Neueinrichtung der Dauerausstellung
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These 1:

Inhaltliche oder fachliche Argumente zählen in der 
Kommunalpolitik kaum. Die Arbeit eines Museums muss 
übergeordneten Zielen dienen, wenn dafür Gelder 
bewilligt werden sollen. Dies gilt in besonderer Weise für 
die unspektakuläre Arbeit der Sammlungspflege.
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Oberbadisches Volksblatt, 25.11.1992

Die Stadtverwaltung wies jahrelang alle 
Forderungen auf ein Museumsdepot zurück. 
Nur spektakuläre Presseaktionen konnten 
daher öffentliche Aufmerksamkeit erzwingen. 
Hier kriecht der Museumsleiter unter 
Stellwänden hindurch, um an dahinter 
gelagerte Museumsobjekte zu gelangen. 
Schriftlich mahnte der Oberbürgermeister 
daraufhin an, dass alle Öffentlichkeitsarbeit zu 
genehmigen sei. In dieser Lage spielte der 
Museumsverein eine wichtige Rolle. 
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These 2:

Netzwerke helfen gegen eine drohende Ausgrenzung 
der „Museumsmenschen“ als idealistische weltferne 
„Sammler“ aus den realen Entscheidungsprozessen von 
Verwaltung und Kommunalpolitik. Verbündete sind 
zugleich eine wertvolle Stütze für ein erfolgreiches 
Sammlungs-Lobbying. 
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Burghof Lörrach

Stadtbibliothek Lörrach

Der Bau benachbarter Kultureinrichtungen bot erstmals 
die Chance auf Depoträume. In der Stadtbibliothek wurde 
ein Kellerraum für das Museum ausgebaut. Beim Bau des 
benachbarten Theater- und Konzerthauses Burghof 
wurde in die Planungen ein zweites UG für das Museum 
mit 400 qm aufgenommen. Der Grund war weniger 
Einsicht in die Erfordernisse für die Museumssammlung, 
sondern zwei Bürgerentscheide, die den Bau des 
Kulturzentrums zu verhindern versuchten. Mit der Zusage 
eines neuen Museumsdepots dort sicherte sich die 
Stadtverwaltung die Unterstützung des Museumsvereins 
für den Neubau in der kommunalpolitischen 
Auseinandersetzung. 
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These 3:

Eine gute konservatorische Pflege der 
Museumssammlung erfordert, im kommunalpolitischen 
Umfeld geschickt zu agieren, stets nach neuen 
politischen Möglichkeiten zu suchen, flexibel auf aktuelle 
Situationen zu reagieren sowie die dann notwendigen 
Kompromisse und Koalitionen einzugehen.
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Oberbadisches Volksblatt, 24.10.1995 / 14.3.1996

Als die Kosten für den Bau des kommunalpolitisch ohnehin umstrittenen 
Kulturzentrums Burghof u. a. wegen höheren Anforderungen an das 
Bühnenhaus höher auszufallen drohten, schlug die Stadtverwaltung unter 
einer inzwischen neuen Oberbürgermeisterin die Anmietung leerer Räume 
in einer alten Fabrik für die Museumssammlung statt den Neubau vor. Den 
zunächst zögernden Museumsleiter überzeugte sie mit folgenden Zusagen: 
Die Depotfläche wurde mehr als doppelt so groß (knapp 1000 qm) und für 
Museumszwecke entsprechend umgebaut und eingerichtet,  eine 
Halbtagesstelle für eine Sammlungsverwalterin wurde geschaffen und das 
Museum erhielt einen Bus für Sammlungstransporte. Die Zeitungsartikel 
zeigen die Zustimmung des Museumsvereins, der anders als der 
Museumsleiter nicht weisungsgebunden ist.
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Die langfristig angemieteten Depoträume machen 
erstmals eine befriedigende Magazinierung der 
Museumssammlung möglich. 
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These 4:

Nachfolgende Generationen messen uns an unserer 
Sammlung. Ausstellungen und Events haben nur 
aktuelle Wirkung und sind von kurzer Dauer. Sie helfen 
für die Wahrnehmung in der Öffentlichkeit, dennoch 
muss der Sammlung ein großer Teil unserer Energie 
dienen. 
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Notwendigkeit eines Museumsdepots

1. Konservatorisch akzeptable Unterbringung der 
Sammlung

2. Voraussetzung für Ausbau der Sammlung

3. Magazinierung und Effizienzsteigerung bei der 
Nutzung der Sammlung

4. Strukturierung und Inventarisierung der Sammlung

5. Neueinrichtung der Dauerausstellung
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Dass mittlerweile gut 20.000 Objekte der Museumssammlung digital in der Datenbank Faust erfasst 
sind, hatte die Einrichtung eines Museumsdepot zur Voraussetzung.
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Die Einrichtung eines Museumsdepots war Voraussetzung dafür, dass das Museumsgebäude saniert 
und die Dauerausstellung ExpoTriRhena zur Geschichte und Gegenwart der Drei-Länder-Region 
Deutschland-Frankreich-Schweiz eingerichtet werden konnte. 
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Große Probleme bildete die Tatsache, dass das alte Fabrikgebäude, in dem das Depot 
untergebracht ist, sich als Asbest-Kontaminierte herausstellte. Nach fast drei Jahren 
Schließu8ung und Asbest-Sanierung konnte das Depot Anfang 2009 wieder für den 
normalen Betrieb freigegeben werden.
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Museumsfonds der Bürgerstiftung

Wir wollen die Originale auch für künftige Generationen sichern!
100.000 Euro für den Museumsfonds der Bürgerstiftung

Spendenaktion zum 125. Jubiläum der Lörracher Museumssammlung
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These 5:

Die Unterhaltung einer Museumssammlung ist eine 
freiwillige kommunale Leistung. Ihre Finanzierung ist 
grundsätzlich nicht auf Dauer gesichert. Deshalb bleibt 
eine permanente Sensibilisierung der Öffentlichkeit und 
der Entscheidungsträger wichtig. Ein auf Dauer 
angelegtes bürgerschaftliches Engagement hilft, die 
Sammlungspflege nicht allein von fließenden 
Steuergeldern abhängig zu machen. 
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Zusammenfassung der Thesen:

1. Fachliche Argumente zählen kaum, besonders bei 
der Sammlungspflege. 

2. Netzwerke helfen bei der Lobbyarbeit. 

3. Die Pflege der Museumssammlung erfordert 
geschicktes politisches Agieren. 

4. Nachfolgende Generationen messen uns an unserer 
Sammlung. 

5. Eine Museumssammlung ist nicht sicher. Wichtig 
bleibt die permanente  Sensibilisierung von 
Öffentlichkeit und Entscheidungsträgern und ein 
dauerhaftes privates Engagement. 
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Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!


